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Die Jugend der beste Botschafter der Welt sr«Eck zieh,dieM»r
Ein Wort des Reichsjugendführers an die französische Jugend

Berlin , 2. Dezember . Der Jugendsührer
des Deutschen Reiches , BaldurvonSchi-
rach,  der in Frankreich anläßlich eines pri¬
vaten Besuches eine sehr herzliche Aufnahme
fand . setzt in seiner Zeitschrift „Wille und
Macht " die von Camille Chautemps begon¬
nene deutsch - französische Zwiesprache fort.
In seinen Ausführungen heißt es u . a .:

Die Annäherung unferer beiden Völker ist
eine europäische Ausgabe  von so
zwingender Notwendigkeit , daß die Jugend
keine Ze >t zu verlieren hat . um an ihrer Lö¬
sung zu arbeiten . Die Worte des Führers
und jener eindrucksvolle Ausruf , den der
sranzösische Ministerpräsident Camille Chau-
temps an unsere Jugend richtete , ermuntern
uns junge Deutsche , diese Erkenntnis zu ver¬
wirklichen . Die Jugend hat daS Recht , viel¬
leicht sogar die Pflicht , gleichsam außerhalb
der großen Politik , sich mit ihresgleichen über
geographische Grenzen und Politische Schran¬
ken hinweg zu unterhalten . Sie hat nach
einem Wort Adolf Hitlers ihre eigene
Solidarität.  Die deutsche Jugend , die
sich einer vom Auslande so häufig mißver¬
standenen und dem fremden Beobachter oft
unbegreiflich erscheinenden Selbständigkeit
aussetzt , soll nach dem Willen des Führers
der deutschen Nation ihr eigenes Jugendleben
führen , den Regungen ihres Herzens ge¬
horchen und frei und ungezwungen sowohl
ihr Dasein im Innern des Reiches gestalten,
als auch ihr Verhältnis zu den Jugendgc-
mcinschaften der anderen Völker . Es ent¬
spricht dem Wesen und Gesetz unserer Ju¬
gend - Organisation . wenn sie im Verkehr mit
anderen Nationen nichts anderes zu gewin-
neu sucht, als die Kenntnis des fremden
Volkstums . Sie hofft , in diesem ihrem Stre¬
ben von allen anderen erzieherischen Kräften
in der Welt verstanden zu werden . >.

Die Jugend ist der beste Botschafter der Welt,
sie ist unbefangen , freimütig und ohne den
ewigen Argwohn , von dem die Diplomaten oft
nicht zu heilen sind, weil cs gewissermaßen ihre
Berufskrankheit ist. Allerdings darf hinter dem
Austausch der Jugendkeine propagandistische
Absicht stehen . Dies würde von vornherein
alles verderben . Der einzige Programmpnnkt
eines von den Nationen organisierten Verkehrs
ihrer Jngendcn untereinander lautet : Gegen¬

seitiges Sichle nnenlernen.  Das genügt.
Die 'Mißverständnisse zwischen den Völkern be¬
ruhen in den meisten Fällen darauf , daß sie
sich nie kennen gelernt haben.

Ich sehe cs nun als meine Aufgabe an , zwi¬
schen der deutschen und französischen Jugend
ein Gespräch  zustande zu bringen , das von
deutscher Seite nicht in schönen Aeußerirngen
von mir bestehen soll , sondern in vielen Per¬
sönlichen Unterhaltungen tausender junger
Deutscher mit ebensovielen Franzosen . Wenn
die aus dem Kriege heimgekeyrten Frontkämp¬
fer der beiden Nationen sogar Kameraden wer¬
den konnten , warum sollten nicht die Söhne
und Enkel Freunde werden ? Warum nicht?
Jugend von Frankreich : Warumnicht?

Zklmkrsirhs unaMlM AufMimg
4,2 Milliarde » für neue Lieferungen

Paris . 2. Dezember . Ter Heeresausschnß
der Kammer hörte Kricgsminister Dala.
di er  an . der die Ausgaben für neue
Nüstnngsbautcn und -lieferungen im Jahre
1937 auf 4,2 Milliarde « bezifferte . Der
Minister erklärte , er habe auf seiner Besich¬

tigungsreise an die sranzösische Nordost.
grenze einen ermutigenden Gesamteindruck
mitaebrackit.

Berlin
am Tag Lrr nationalen Soli-arltSt

rck.Berlin , 3. Dezember . Am morgigen „Lag
der nationalen Solidarität " werden wieder die
führenden Männer aus Staat , Partei , Kunst,
Wissenschaft , Presse , Wirtschaft und Sport
mit der Sammelbüchse auf die
Straße gehen,  um durch ihren Einsatz
zu beweisen , daß sozialistische Tatbereitschaft im
nationalsozialistischen Staate für jeden deut¬
schen Volksgenossen zu einer selbstverständ¬
lichen Pflicht gehört . Ministerpräsident Gö -
ring,  der schon vormittags in der Wertpapier¬
börse sammelt und Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  werden wieder Unter den Linden als
Sammler zu finden sein . Auch die übrigen
Reichsminister und Reichsleiter Weichen wi ^ er
ihre „Stammplätze " beziehen . Der Reichs-
baucrnführer Reichsminister Darre  sammelt
mit seinen engeren Mitarbeitern im Neichser-
nährungsministerium und im Reichsnährstand
wieder in der Reichsbauernstadt Goslar.

3n sieben Monaten über 1VVOVV Morde
Allgemeine Hungersnot in Madrid — Franco die letzte Hoffnung

Paris , 2 . Dezember . Der . Jour " veröffent¬
licht eine Unterredung seines Mitarbeiters
mit einem jungen Spanier , der aus Madrid
nach Frankreich geflohen ist. Nach diesen,
Bericht vertreten heute bereits 9 0 vom
Hundert der Bevölkerung von
Madrid  die 'Sache des Generals Franco.
Viele von ihnen seien früher noch Marxisten
gewesen , hätten sich aber unter dem Truck
der roten Zwangsherrschaft nationalen Ide¬
alen zugewandt.

In Madrid herrsche allgemein Hunger.
Eine vierköpfige Familie  erhalte
z. B . als einzige Nahrung an einem Tag ein
Pfund Salz , an einem anderen Tage 200
Gramm Zucker , manchmal ein Pfund Boh¬
nen . Grundsätzlich solle zwar jede Person
täglich 50 Gramm Brot erhalten , doch in

Pariser „Volksfront " hetzt gegen Polen
Delbos Osteuropa -Reise — Polnisch -tschechische Annäherung das Ziel

kügeiiksi - iciit «I <>p > !> Presse

8t . Parks , 3 . Dezember . Außenminister
Delbos  ist am Donnerstagabend in Be¬
gleitung des polnischen Pariser Botschafters
nach Warschau abgereist . Auffallend ist. daß
ihn außerdem nur zwei persönliche Mitarbei-
ter . aber 23 Journalisten begleiten . Man will
damit offenbar ans der einen Seite zuin Aus . -
druck bringen , daß cs sich nur um einen Freund-
schaitsbesuch handelt , ans der anderen Seite
zeigt das starke Presseanfgebot . daß inan der
Reise einen starken propagandistischen Cha¬
rakter geben will . Anscheinend bezweckt der
Beinch des französischen Außenministers in
der polnischen Hauptstadt eine Verstärkung
der Stützungsaktion für die Tschechoslowakei,
denn man betrachtet in Paris eine pol¬
nisch - tschechische Annäherung  als
Voraussetzung für ein Prag als Brücken-
pstiler zwischen Paris und Moskau . Außer¬
dem will man Prag zum Zentrum eines
neuen Bündnisshsteins in Südostenropa
machen.

Geradezu grotesk ist jedoch die publizistische
Vorbereitung der „Volksfront " - Presse sür
den Aufenthalt des französischen Außenmini¬
sters in Warschau . So wird von ihr verlangt,

-daß die Telbos -Neise sehr stark zu einer
--tl u s l o cke r u n g " in den von ihr erfaß¬
ten Staaten beitragen möchte . Ter marxisti¬
sche ..Popul aire ", das Blatt Blums,
tnacht sich zum Wortführer dieser Vorschläge,

darauf hinauslaufen , in Polen , Jugosla¬
wen und Rumänien — nur in der Tsüiecho-
llowakei sei das nicht nötig — jene politischen
Gruppen zu stärken , die dort in der Oppo-
Vion zu den Negierungen stehen ! Denn diese
^ (gerungen mißfallen der „Volksfront ",
«nd Delbos soll daber . dem Vorschlag der

Marxisten folgend , die oppositionellen Slrö-
miingen gegen die verbündeten Regierungen
stärken.

So hält man es in Paris z. B . sür klug
und taktisch zweckmäßig , die Lage in
Polen  in den düstersten Farben zu schil¬
dern . 23 Millionen polnische Bauern seien
in schrecklichster Not . und sechs Millionen
litten buchstäblich Hunger . 3 '/r Millionen
Juden ( !) seien durch den Antiscniitismus
Pogromen des zaristischen Shstems ausgelie¬
fert . Außenminister Beck sowie Marschall
Nydz -Smigly  werden aus daS gehäs¬
sigste angegriffen.  Es werden Alarm¬
nachrichten verbreitet wonach der Präsident
der Republik . Moscicki.  Neigungen habe,
sich einer in Bildung begriffenen „Volks-
front " anzunähern . Die Arbeiter , die Bauern
und ein Teil der Armee seien bereit , der
Politik des Marschalls Nhdz -Sinigly und des
Obersten Koc zu widerstehen . Gleichzeitig
werden bezeichnende Borwürfe an jene fran¬
zösischen Kreise gerichtet , die nach dem Kriege
versucht hätten . Polen wie eine Kolonie aus-
znbenten . Auch der deutsch-polnische Vertrag
von 1933 . „der erste große diplomatische Er¬
folg des Führers ", wird bei den Borwülfen
gegen Polen nicht vergessen.

Diese Angriffe geben einen Vorgeschmack für
die Gesinnung , mit der die französische „Volks¬
front " die Reise ihres Ministers auch nach
Jugoslawien und Rumänien begleitet . Wie in
diplomatischen Kreisen verlautet , soll die Reise
u a . dazu dienen , einen Beitr > t 1 dieser
Staaten zum deutsch , japanisch - ita-
lenischenAntikominternpakt  oder
einer Anerkennung der Franc o-R e -

ierung zu verhindern,  da in beiden
Ansichten bede,"" '^ n- rniüist wer¬

den.

Wirklichkeit gäbe es ü d e r h a u p t n i ch t s.
.Osiizielj bekommt die rote Soldateska als
einzige ' Nahrung für den Tag 24 Schoten
-» geteilt . Nur die Internationale Brigade
sei gut ernährt . Sie setze sich zu einem
großen Teil aus Franzosen zusammen , wäh¬
rend ihre militärischen und Politischen An¬
führer -Sowjetrujjen seien . Diese letzteren
seien cs gewesen , die die Valencia -Bolsche¬
wisten zur Uebersiedlung nach Barcelona
veranlaßt hätten , um einer Volkserhebung
in Katalonien auf diese Weise vorzubeugen.

In Madrid allein seien während der er¬
sten sieben Monate des spanischen Bürger¬
krieges 62 000 zugestandene und etwa 40 000
bis 5V OVO noch nicht zugestandene poli¬
tische Morde von roter Seite ver¬
übt  worden . Ein Milizsoldat habe ihm vol¬
ler Stolz erklärt , daß er allein bereits 031
Mordtaten seit Ausbruch des Bürgerkrieges
aus dem Gewissen habe.

Von einer Versorgung der Stadt mit
landwirtschaftlichen Erzeugnissen könne fast
nicht mehr die Rede sein . Schon vor einem
Jahr hätten die M i l izs o l d a te n sämt¬
liche Ernten  in der weiteren Umgebung
der Stadt gestohlen.  Seither weigerten
sich die Bauern , überhaupt noch neue Aus¬
saaten vorzunehmen.
Anwerbung französischer Reserveoffiziere

Die Pariser Zeitung „Epoque " druckt degz,
Wortlaut eines vertraulichen Rundschreibens
der linkseingestellten „Vereinigung ehemaliger
Reserveoffiziere " ab. Das Blatt erklärt dazu,
daß es sich hier um die Anwerbung linksstehen-
der französischer Reserveoffiziere für die sow¬
jetspanischen Milizen handle , denen ein Mo¬
natsgehalt  von 4000 Franken  gewährt
wird , das sich für Verheiratete verdoppelt.

454 rote Fllisrruge abgMMn
Glänzende Leistungen

der italienischen Spanien -Legionäre

«I . Rom , 3. Dezember . Tie Gesamtverluste
der roten Luftwaffe in Spanien und der ita.
lienischen Freiwilligen -Flieger werden auf
Grund authentischer Ziffern vom „Messa¬
ger » " veröffentlicht . Danach haben die ita-
lienischen Legionäre seit Beginn des Bürger-
krieges in Spanien 454 Flugzeuge der Bol¬
schewisten abgeschossen . Tie verössentlichte
Liste gibt zugleich eine interessante Aus-
stellung über die Herkunft der vernichteten
Maschinen . Von der italienischen Legionärs-
lustwaffe sind dagegen nur 35 Flieger
gefallen.  Diese Liste , die die glänzenden
Leistungen der italienischen Freiwilligen-
Flieger in Spanien unter Beweis stellt , ist
zugleich auch dir schlagkräftigste Widerlegung
jener Märchen , wonach die rote Lustwaffe
sich glänzend bewährt und die italienische
verlad Kabe.

über das Schafte » der Bewegung
und ihres Führers

Münster.  2 . Dezember . Die Stadt
Münster und darüber hinaus der Gau West¬
falen -Nord bereiteten am Mittwoch dem
Reichsminister Dr . Goebbels  beim Ein¬
treffen in Münster «inen begeisterten
Empfang.  In einer großangelegten,
zweistündigen Rede behandelte der Minister
mit Freimut unter fast ununterbrochenen
stürmischen Beifallskundgebungen die ihn
zeitweise minutenlang unterbrachen , die
Politischen Fragen ^ dex̂ Kegrnwart und die
ewig gültigen putschen Schicksalsfragen.

Er betonte iF a .: ,L8ir weisen aber dar¬
auf hin . daßrnuchckZlf religiösem Gebiet
Kardinale , MzbisMse und Pfarrer seit
2000 Jahren immer dasselbe sagen und
diese Tatsache mit Stolz unterstreichen.
Ebensowenig kann aber der Nationalsozia¬
lismus sich ändern . Unsere Weltanschauung
bleibt wie sie ist. denn sie ist Wahrheit . Man
kann sie nicht umbilden : die Wahrheit ist
immer eindeutig und gleichbleibend . Die
nationalsozialistische Staatsführung wacht
mit Eifersucht über die Einheit des Volkes,
und niemals wird sie erlauben , daß dieses
Volk durch dogmatische oder theologische
Haarspaltereien wieder auseinandergerisfenwird ."

Der soziale Lebensstandard des deutschen
Volkes stehe immer noch höher als der vieler
anderer Völker . Es habe das tägliche Brot
schätzen gelernt und verteile es mit soziali¬
stischem Gerechtigkeitssinn . An dem . was
Deutschland besitze, nehme in Wirklichkeit die
ganze Nation teil . Kultur und Bildung seien
nicht mehr das Vorrecht der Besitzenden.
Das Volk werde mit allen Schätzen des na¬
tionalen Lebens in lebendige Verbindung
gebracht . Wir teilen nicht nur das Leid , son¬
dern auch die Freude mit unserem Volk , und
in diesem Teilen beruht eigentlich der innige
und herzliche Kontakt zwischen Führung und
Nation . Wir haben dem Volke wieder einen
neuen Lebensimpuls gegeben , haben ihm den
Minderwertigkeitskomplex überzogen . Es hat
wieder gelernt , ans die eigene Kraft zu ver¬
trauen.

Wir brauchen unsere christliche Gesinnung
nicht noch unter Beweis zu stellen . Tie Ge-
sinnnng der praktischen Nächsten,
liebe  ist durch Taten so erhärtet , daß sie
keiner Ileberprüsung bedarf . Das Volk hat an
theologischen Haarspaltereien kein Interesse,
sondern wertet allein christliche Taten . In
dieser Stadt ist einmal der Teilsriede eines
Krieges geschlossen worden , dessen Beweg¬
gründe und Ziele uns heute kaum noch ver¬
ständlich sind . Verständnis aber müssen wir
sür die Tatsache aufbringen , daß dieser Krieg
uns zwei Drittel unseres Volksbestandes ge¬
kostet hat Wir wünschen und dulden nicht,
daß die Nation sich um Theorien willen zer¬
spaltet . Wir werden jedem Versuch , die
deutsche Einigung und Einigkeit zu stören,
mit allen uns zur Beringung stehenden Mit¬
teln Wider  st and  leisten.

Das Volk in seiner gesunden Empfindung
blickt mit tiefer Dankbarkeit aus den Führer,
der durch seine Energie und durch seinen
Mut das deutsche Volk zur Freiheit führte.
Ein armes Volk , das von allen HillsmiNeln
entblößt ist . kann natürlich keine übertriebe¬
nen Experimente machen , sondern mutz Tiszi-
plin halten . Nur dadurch ist es möglich , mit
dem geringen Maß von wirtschaftlichen Hilfs¬
quellen . die die Vorgänger der nationalsozia¬
listischen Negierung hintcrließen , das össen :-
liche Leben in Ordnnna zu bringen , die Win-
schast anznkurbeln und die Arbeitslosigkeit
zu beseitigen.

Wir wollen nicht für alle Ewigkeit ein
Volk der Träumer und Phantasten bleiben.
Wir wollen ein Volk werden , das auch dieses
irdische Leben zu beherrschen und zu organi¬
sieren versteht . Deutschland hat den Zustand
der Schwäche jetzt endgültig überwunden.
Innenpolitisch , sozialpolitisch , wirtschasts-
Politisch , kulturpolitisch . a » s allen Gebieten
ist das Volk geeinigt und im Ausstieg
begriffen und darüber hinaus ist Deutschland
wieder ein m i t b e st i m in e n d e r Fak¬
tor der internationalen Politik
geworden.

In der sicheren Hand des Führers fühlt
sich die Nation geborgen . Ter Führer vor-
körpert dis nationale Hoffnung und den

r
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nationalen Glauben . Die Proklamationen
und die Parolen , die die Partei in den
Kampfjahren aufstellte , sind Volksparolen

eworden . Sie sind die n a ti o n a l e Fre i.
eitsproklamation  unseres Volkes.
Mit den Worten „Führer , befiehl , wir fol-

gen !' schloß Tr . Goebbels seine Rede vor den
Zehntausenden unter den stürmischen Kund¬
gebungen , die sich noch lange fortseßten und
auch während der Abfahrt in den Straßen
der Stadt andauerten.

62  oo« Netriebsappelle
als Auftakt zum Berufswettkampf aller

schaffenden Deutschen
Berlin , 2. Dezember . Im ganzen Reich

finden am 13. Dezember  Betriebsappelle
statt unter der Parole ..Reichsberufs.
Wettkampf aller schaffenden
Deutschen ' . Rund 62000 Betriebe be-
ginnen schlagartig ihre Teilnahme am
Reichsberufswettkampf mit diesem Auftakt.
Meister , Facharbeiter . Gesellen und Lehr¬

linge gehen am 13. Dezember an ihr Tage-
werk , beseelt von der Einsatzbereitschaft , die
das ganze schaffende Deutschland erfassenwird.

Weitere große Preise für Deutschlan-
auf der Pariser Weltausstellung

Paris , 2 . Dezember . Das Preisgericht der
Weltausstellung hat bekanntlich 15mal den
Grand Prix für deutsche Kunstwerke verliehen.
Außer den bereits bekannten Trägern der gro¬
ßen Preise seien nun weiter genannt : Prof.
Brinkmann.  Bremen (Innenarchitekt des
Deutschen Hauses ) , die Architekten Otto Ren.
ner  und Peter Pixis,  Innenarchitekt der
Deutschen Abteilung des Internationalen
Pavillons, ' Otto S ch ö n le b e r - München
(Graphiker ) ; Generalinspektor Dr . Todt-

München (im Deutschen Haus und im Pavillon
du tourisme wurden Modelle und Bilder der
Reichsautobahn gezeigt ) ; Frau Professor
Troost (für das Haus der Deutschen Kunst
in München , dessen Modell im Deutschen Haus
der Ausstellung aufgestellt war ) .

Mssksrr „historisch"
Tie „Leningradskaja Prawda ' berichtet

von den sehr komplizierten Vorbereitungen
für die Inszenierung einer Filmaufnahme
des „historischen Sturms" im  Okto-
ber 19 17 auf das Winterpalais des ehe¬
maligen Zaren sür einen Sowjetfilm unter
dem Namen „Lenin im Oktober ". — Das
Blatt berichtet , wie der Platz vor dem
Winterpalais in den gleichen Zustand ver¬
setzt werde , in dem er sich an jenem histori¬

schen Tage befunden habe . Es würden auch
wieder Barrikaden errichtet werden , hinter
denen sich seinerzeit die Kadetten des Zaren
vor dem Ansturm der Rotarmisten verschanzt
hatten . Einige tausend Mann würden , als
Rotarmisten verkleidet , in dieser Szene Mit¬
wirken.

Der Film „Lenin imOktober"  würde
zweifellos an historischem Wert viel »ewiu-

Feldherr auch ln der Krankheit
Ludendorffs Befinden unverändert

L i 8 e o d e r i c li t 6er 8 ? r e 8 8 e
k . München , 2 . Dezember , lieber das Be-

finden Generäl Ludendorffs ist am Donners¬
tag um 19.30 Uhr folgender Krankheits¬
bericht ausgegeben worden . „Keine Aen¬
de rung  des Befindens weder nach der
guten noch nach der schlechten Seite ."

General Ludendorfs erträgt seine Schmer¬
zen nach Aussagen der ihn im Josefinum
betreuenden Barmherzigen Schwestern mit
großer Geduld . „Er ist Feldherr durch und
durch , auch in der Krankheit ", so bemerkte
eine der Pflegerinnen . Prof . Kielleuth-
ner  hofft immer noch , daß der zähe Lebens¬
wille des Generals sich trotz des hohen Alters
durchsetzen werde . ' ^

Vo/ii -kche Korznachr/chien
Dr . Goebbels Ehrenbürger von Königsberg

Neichsminister Dr . Goebbels  wird am
10. Dezember aus einer Grotzkundgebuna der NS .»

nen , wenn der Regisseur dieses Films di«
„historische " Szene vor dem Winterpalais mit
noch weiteren ebenfalls historischen Szenen
ergänzen würde . Zu diesem Zweck müßte er
die als „Rotarmisten verkleideten " Kompar¬
sen auch die Wertgegenstände aller Art . Iu-
welen und Kunstschätze „stürmen " und das
Winterpalais demolieren und ausrüubern
lassen . — Da auch zu der bolschewistischen
Nevolutionsgeschichte um das Winterpalais
die viehische Ermordung des wehrlosen Haus.
Herrn dieses Palais , nämlich des Zaren,
und seiner Familie gehört , so würde
auch die Darstellung dieser Szene , als wür-
dige Ergänzung zum „Sturm " auf das Win¬
terpalais , den historischen Wert des Films
zweifellos erheblich unterstreichen , wie man
überhaupt der roten Filmdramaturgie eine
ganze Reihe von historischen Themen nam-
Haft machen könnte , die allerdings mehr der
Wahrheit , als der Sowjetunion Ehre machen
würden.

DAP . in Königsberg sprechen ; bei diesem Be¬
such wird ihm der Ehrenbürgerbrief der ostpreu-
krischen Gauhauptstadt überreicht werden.

Der Tank des Reichsjägermeisters
Der große Erfolg der Internationalen Jagd¬

ausstellung Berlin 1937 wird durch ein Nachwort
des NeichsjSgermeisters . Ministerpräsident Gd-
ring,  bestätigt , in dem er allen Mitarbeitern für
ihre Tätigkeit dankt . Die vielen ausländischen Be-
sucher hätten die beispiellose Ausstellung bewun¬
dert und dabei Gelegenheit gehabt , die Leistungen
und Bestrebungen des nationalsozialistischen
Deutschlands kennen zu lernen.

Dr . Frick nach Stockholm abgereift
Neichsminister Dr . Frick hat sich am Donners¬

tag mit dem Abendschnellzug nach Stockholm be-
geben , wo er , wie angekündigt , einen Vortrag vor
der Deutsch -Schwedischen Gesellschaft halten wird.
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„Wir tragen die Fahne des Friedens"
Appell Oberlindobers an die Kameradschaft

der Frontkämpfer
Paris , 2 . Dezember . Die französische Re-

gierung hat am Mittwochabend den Teil¬
nehmern an der zweiten Tagung des stän¬
digen Internationalen Ausschusses der ehe¬
maligen Frontkämpfer ein Schlußban»
kett  gegeben , an dem auch der deutsch«
Botschafter Graf Welczek  teilnahm . Ter
Vorsitzende der französischen Frontkämpfer-
gruppe . Desbons,  betonte den Friedens-
willen der französischen Frontkämpfer . Nach¬
dem der Vorsitzende der ungarischen Gruppe.
Graf Takasch.  für die gastfreundliche Auf¬
nahme in Paris gedankt hatte , sprach der
Neichskriegsopferführer Oberlindober.
Er erklärte : „Wir tragen die Fahne eines
ehrlichen aufrichtigen Friedens , an den wir
glauben ." In der Rede erinnerte er an die
Kameradschaft der alten Frontkämpfer und
wies auf die Stellung Deutschlands in
Europa hin . wo es sozusagen das Herz bilde.
Oberlindober brachte dann einen Trinkspruch
auf die Träger der Zukunft , die Jugend,
aus.

Der Vorsitzende der italienischen Gruppe.
Telcroix.  der amtsführende Vorsitzende
des Internationalen Ausschußes , betonte in
leidenschaftlichen Ausführungen den heiligen
täglichen Kamps um den Frieden , den die
ehemaligen Soldaten als die Arbeiter des
Friedens besonders würdigen könnten.

Delcroix schloß mit einem Trinkspruch auf
die Zusammenarbeit der Nationen . Im
Namen der französischen Regierung sprach
Unterstaatssekretär de Tessan,  der im
Weltkrieg als Unteroffizier gedient hatte , kür
einen gerechten , ehrenhaften und sicheren
Frieden der Aussöhnung , sür den sich auch
die französische Negierung , die zahlreiche
Frontkämpfer zähle , einsetze. Sein Trink-
spruch galt allen Nationen , die auf der
Tagung vertreten waren.

Anerkennung durch Polen soll bevorstehcn
kl i 8 e n d e I- 1c k t 6er bl 8 ? r e 8 8 e

xsi. Nom , 3. Dezember . Wie die italienische
Presse aus Salamanca meldet , hat die jugo-
sla wische Negierung  die national¬
spanische Regierung des General Franco an¬
erkannt . Die Anerkennung durch Polen soll
in allernächster Zeit ebenfalls erfolgen.

*

Wie aus Tokio gemeldet wird , wurde bei
dem am Donnerstag erfolgten Notenaus¬
tausch  im Auswärtigen Amt über die cks
jure -Anerkennung Mandschukuos  bzw.
National spaniens  von beiden
Seiten übereinstimmend festgestellt , daß Man-
dschukuo und das nationale Spanien in dem
Ziele einig seien , den zerstörenden Umtrieben
der Komintern tatkräftig zu begegnen und so
zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und des
Friedens in der Welt beizutragen.

Giftmordversuch an Marschall Blücher
Vergiftetes Mittagessen im Transsibirien - Expreß — 4 Offiziere gestorben

Warschau , 2 . Dezember . Einer Meldung
des „Expreß Poranny " aus Moskau zufolge
wurden unlängst sieben Angestellte
der transsibirischen Eisenbahn
Moskau — Wladiwostock erschossen,
und zwar zwei Schaffner , der Koch und sein
Gehilfe sowie drei Kellner des Speisewagen ?.
Die Erschollenen sollen einen Giftmvrdan-
schlag auf den Chef der Roten Armee im
Fernen Osten Marschall Blücher,  un¬
feine Umgebung versucht haben.

Ter „Expreß Poranny " berichtet dazu fol.
gende Vorgeschichte : Nach der Einnahme des
Mittagellens im Speisewagen des Zuges , in
dem Marschall Blücher reiste , seien Plötzlich
mehrere Personen erkrankt . Vier böliere

Offiziere  seien gestorben,  während
zwei nach längerer Krankheit gerettet wer-
den konnten . Bei den übrigen Personen seien
die Vergiftungserscheinungen leichter Natur
gewesen . Marschall Blücher  selbst habe an
dem Mittagellen zufällig nicht teil-
genommen.  Man habe sofort eine Unter-
suchung vorgenommen , konnte aber nichts
finden , worauf die Vergiftung zurückzufüb-
ren sei. Jedenfalls habe man das gesamte
Personal des Wagens zum Tode verurteilt
und auch erschollen . „Expreß Poranny " er¬
innert daran , daß seinerzeit der Oberste
Chef der mongolischen Volksrepublik , Demid,
ebenfalls in einem Speisewagen vergiftet
worden sei.

Neue Kommunistenzentrale in Warschau
Natürlich von Juden geleitet — Polizei beschlagnahmte wichtiges Material

rp . Warschau , 3. Dezember . Wieder ist es
der Polizei gelungen , eine von Juden ge¬
leitete kommunistische Zentrale
in Warschau auszuheben , die unter verschie¬
denen Decknamen arbeitete . Bei einer über¬
raschenden Haussuchung in den Versamm¬
lungsräumen angeblicher „humanitärer " oder
„intellektueller " Vereinigungen wurde eine
Menge chiffrierter Instruktionen an kommu¬
nistische Zellen in der Provinz und Propa-
gandamaterial beschlagnahmt.  30 Ver¬
haftungen  wurden vorgenommen , wobei
es sich meist um vorbestrafte Juden handelt.

Ferner wurde eine gut organisierte Die¬
besbande  in Warschau unschädlich ge¬
macht . Sie stand unter der Leitung der
jüdischen „Kaufleute " Schwarznabel
und Iu schkewi  tsch .. Diese beiden hatten
sich auf den Schreibmaschinendiebstahl „spe¬
zialisiert ". Sie stahlen nur Schreibmaschi¬
nen . diese aber in um so größeren Mengen
und vertrieben sie „en gros " in der Provinz.
Dazu hatten sie eine regelrechte Organisation
aufgezogen . Zehn Personen  wurden
verhaftet.  Schwarznabel ist allein 43mal
wegen Diebstahl vorbestraft.

Kommunistische Verschwörung
in Brasilien anfgedemk

In dem nordbrasilianischen Staat A
goas  sind zwei neue kommunistische Putsch.
Vorbereitungen aufgedeckt worden . Zwei mit
zahlreichem Personal besetzte bolschewistische
Agitationszentralen wurden ausgehoben und
ihre Leiter verhaftet.  Eine Menge ver¬
schiedenster Waffen und umfangreiches Agi¬
tationsmaterial wurden beschlagnahmt.

svwsttruMche Bomber
sür Wim

Neuyork,  2 . Dezember . Nach einem Be¬
richt der Associated Preß sind in Hankau zwan¬
zig zweimotorige Sowjetflug¬
zeuge  eingetrossen . Das amerikanische Nach¬
richtenbüro stellt fest, daß es sich bei diesen
Flugzeugen um die erste Rate einer Lieferung
von insgesamt 300 sowjetrussischen Militär¬
flugzeugen handelt . Der Rest der riesigen Lie¬
ferung befinde sich auf Grund zuverlässiger Mit¬
teilungen entweder bereits in Sian oder sei von
Sowjctrußland her im Anrollen.

Al«» !II Mi!
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Sie flößte den beiden Kranken den beleben¬
den Trank ein und suchte ein ermutigendes
Lächeln aus ihre Züge zu zwingen , von dem
sie fühlte , daß es zu einer jämmerlichen Gri¬
masse wurde . Ter in wilden Fieberphanta¬
sien liegende Endreß nahm nichts davon
wahr . Holstein aber , trotz fast unerträglicher
Schmerzen bei klarem Bewußtsein , mahnte
mitleidig:

„Sie reiben sich auf , Miß Stetson . Sie
müflen jetzt ruhen . Was soll aus Endreß
werden , wenn auch Sie versagen ?!'

Sie nickte:

„Sie haben recht, ich werde mich nieder¬
legen . Wenigstens bis zum Eintreffen der
Hilfe aus der Mission muß ich die Ohren
steifhalten , denn ohne mich sind Sie und
George tatsächlich schlimm daran .'

„Ach . ich . . . '
Hoffnungslos sah Holstein inS Werte . Wini-

fred fragte besorgt:
„Sie fühlen sich schlechter ?'
Er bestätigte tonlos:
„Es hämmert und pocht in meinem ganzen

Körper , als wollte er zerspringen . Ich glaube,
daß vielleicht Wundsieber , eine Blutvergif¬
tung . . . '

Sie fiel beruhigend ein:

„Nenr . nein , daran ist gar nicht zu denken.
Ich habe die Wunden ganz gründlich des¬
infiziert . Jetzt werde ich noch einmal die Ver-
bände wechseln und Ihnen ein Schlafpulver
geben , damit Sie über die Schmerzen hinweg¬
kommen , die nur die natürliche Folge der
dauernden Erschütterung sind . Bei Sonnen¬
aufgang nehmen wir das letzte Stück Weg
unter die Füße . Wenn sie nntergeht . liegen
Sje schon wohlgeborgen in einem weißen
Bett der Mission , wo wir Sie schon rasch ge-
lundpflegen werden .'

Er nickte, müden Tank im Blick.
„Hoffentlich , denn was sollte sonst aus

meiner armen Frau daheim , aus meinen
Kindern werden ?'

„Sie werden sie vielleicht eher Wiedersehen,
als Sie heute denken , lieber Mister von Hol¬
stein . '

Sie lächelte tröstend und löste mit leichten
Händen die durchbluteten Binden behandelte
die Wunden mit Jod und legte neue Ver¬
bände an . Dabei stellte sie erschrocken fest,
daß die Wundränder sich blau verfärbt hat¬
ten und die Drüsen angeschwollen waren.
Armer Holstein!

Als sie dann noch Endreß mit vieler Mühe
eine Dosis Chinin aufgenötigt hatte , war ihr
Werk endlich getan . Halb bewußtlos sank sie
ans die von dem Boy einfach am Wege aus¬
gestellte Kitanda und in bleiernen , von Fie¬
berhitze durchpulsten Schlaf , ans dem erst
Sendulas Stimme sie gewaltsam hochriß:

„Bibi , der mzungu , der Europäer , ist dal'
Sie taumelte auf und sah verwirrt in des

Missionars verstörtes Gesicht.
„Miß Stetson , wie muß ich Sie wiederfin-

den ! Obgleich mich Ihre Botschaft , die mir
der Häuptling Makora aberbringen ließ , sehr
besorat machte , blieben meine Befürchtungen

doch weit hinter der Wirklichkeit zurück.
Größte Eile tut besonders für Mister von
Holstein not . Ta die beiden Kranken bereits
auf bequemere Tipoyas umgebettet sind , wol¬
len wir die Abendkühle zum sofortigen Ans-
bruch benützen . Werden Sie reiten können ?'

Miß Stetson nickte mechanisch . Ein lethar¬
gischer 'Zustand hatte sich ihrer bemächtigt , in
dem die Schrecken des Vergangenen und des
Zukünftigen zu etwas Wesenlosem wurden
und nur der rein physische Schmerz , der wie
ein Stachel in ihrer Stirn bohrte , bewußt
blieb . Man hals ihr in den Sattel , aber sie
schwankte so hilflos hin und her . daß Mister
Thompson sie kurzerhand herunter - und in
eine Hängematte hob . wo sie sofort in neuen
Ficberschlaf siel . Traumhaft unwirklich leuch¬
tete der rote Fackelschein durch ihre geschlos¬
senen Lider , drang der monoton -rhythmische
Singsang der Träger in ihr Ohr:

„Oh ah uwe — oh ah uwe . . .'
Es klang wie das Kolbenstampfen einer

Maschine , wie Räderrollen.
„Oh ah uwe . . .'
Der Eisenbahnzug hielt : Kairo . Er stand

aus dem Bahnsteig , winkte : „Endlich , o
amante !'

„Oh ah uwe — oh ah uwe . . .. Luxor.
Grüne Palmwedel unter Vergißmeinnicht-
blauem Himmel , smaragdsarbene Nasen-
Plätze , blauslutendes Nilwasser , Tempel.
Luxushotels . Wie sagt Homer ? „Thebe
AegyptoS Stadt , wo reich sind die Häuser an
Schätzen . . .'

„Oh ah uwe . .
Tie Schisfsmaschine . Deira . Die ..Nbena'

stoppt . Dunkle Augen glühen böse » nd wild
in den ihren : „Nur der Tod — ia . nur der
Tod wird ans scheiden . . . 7

„Talwej amanha — talwej amanha . . ck'
W '.nifred schreit es laut , ihr Körper bäumte'

sich in verzweifelter Abwehr eines Unabwend¬
baren hoch, Mister Thompsons Hand ' drückte
sie sanft nieder , seine beruhigende Stimme
rief sie ins Bewußtsein zurück:

„Fürchten Sie sich nicht . Sie träumten.
Tie Träger besingen nur nach ihrer Gewohn¬
heit das traurige Ereignis . Hören Siel'

Eine einzelne tiefe Stimme tönte geheim¬
nisvoll durch das nächtliche Dunkel des Wal¬
des . und der Chor sang die vorgetragene
Weise nach:

„Ter Cranco wollte einen Jngue töten -
ja . er wollte ihn töten.

Da hat der Jngue den Weißen gebissen —>
ja , er hat ihn gebissen.

Jetzt ist der Jngue tot und der Weiße krank
— ja , der Weiße ist krank.

Der Jngue war kein Jngue , es war ein
böser Geist — ja , ein böser Geist.

Und jetzt wird der Geist den Weißen töten
— ja . er wird ihn töten.

Talwej amanha — talwej amanha . — Wie
das Schicksal will — ja , wie das Schick¬
sal will.

Der andere Weiße wollte die Geister be¬
suchen — ja , er wollte sie besuchen.

Er drang in ihre Höhle ein — ja , er drang
in die Höhle ein.

Da haben sich die Geister gerächt — ja , sie
haben sich gerächt.

Ob sie auch ihn töten werden — ob sie auch
ihn töten werden?

Wer kann es wissen — wer kann eS wissen^
Talwej amanha — talwej amanha !'

.(Fortketzuna solat ^i
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Bestellen Sie die
„ Schwar ;wald - Wacht "

Es regnet—
Nun mutz aber ein Schirm her , bei

Eberharä;
unserem Cal wer Zchirmfachgeschäsl,
sinä sie ja garnichl teuer

Meine altbekannten

,Ea!Ml"Bast« LMllchkS
sollten bei keinem Weihnachtsgeschenk  fehlen.

Pralinen Schokolade Liköre
und vieles andere finden Sie in großer Auswahl in der

Konditorei Altburgerftr . 2

vang. Buchhandlung
CarlSpambalg .Ealw
Fernsprecher 489 Herniann -Haffnerstraße 4
Gesang -, Andachts - u. Predigtbücher»
Bibeln , Kalender u. Losungsbüchlein.

Reiche AiMchl in der geWien Wle»Lileralur
Bilderbücher , Spiele , Krippen u. Transparente,
Wandsprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt, Photo-
und Schreibalben , Schreibmappen . Briefpapiere
Füllfederhalter * * Musikinstrumente
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Jeden A Mittag
greifen Tausende nach der

und Tausende lesen die

ein Vorteil , häufig zu inse-

kreis sich lausend über die

botenen Kaufgelegenhei-

„Schwarzwald - Wacht"

Geschäftsanzeigen . Es ist

rieren , damit der Käufer¬

in der Heimatzeitung ge-

ten rasch orientieren kann

deinen 8taHrI » , ksir » nsssSs

>Vi8etreir unä Volmern uretir.

Däxllcb nur prockenLs Ikekren ller Köllen.
8t » ndSI „ Oermr, » »» " Z7 llabre bevSkrt kürLIaoleum-,
Parkett -, ttolr - u. 8teladolr -8öllen . klirr In verslex . Orlx.
Xannen u. ru Orix. Verk.- Preisen . 7u baden In 4potkeken

^Ueinixe Depot - u . ^ bzakesteUe
kür öerirk Lalv vnll Umxedonx

^Ite ^ potkelre , pr . c . ir « r«Liosru »,
In ttslvv , puk LZZ.

«§ i'n §ĉ tvabe/lszueFe/,
wie wirnorlr lrelnerr /rakken / . .

„Schwäbisches und
Allzuschwäbisches"
Ein Hundert und ein Dutzend Kurz¬
geschichten von August Lämmle

Die schwäbische Welt wirb auch
-u Weihnachten 1837 wieder An¬
glist Lämmles Buch »Schwäbi¬
sches und AllznschwäbifchcS- als
Geschenk wählen, bcnn seit Jo¬
hann Peter Hebels „Schatzkäst,
lein tcS rheinischen Hausfrcnn-
bcS" Ist kein so herzerfrlschenbe»
BolkSbuch Im schwäbisch-aleman¬
nischen Nulturkreis erschienen.

Bestellen Sie bas Buch bei Ihrem
Buchhändler.

In Ganzleinen AM. 4.50
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ÄltkkAsrt

boksm klulllrock. dksgen-, Darm,
atörungen. ^ Ilotserscbelnuugsa,

Ltokkveckiseldesckverllen.
Qescbmack- u. xerurdlos.

«onotspackuag 1̂ bä. 2a dabea:

lvrozsr !« Verasetorkk

2 ältere , gut erhaltene

BtltlM» mit Rost
l Kisten und Waschlisch
preiswert zu verkaufen.

Bad Liebenzell
Bahnhosstraße 10.

Tili?
staciigetcliiss?

EthMtWaldverein
Liliv

Sonntag , S. Dez . 37
Wanderung

Abmarsch 14 Ukr bei der Trupp-
sührerfchule . Endziel Hirsau
(Löwen ). Olpp.
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velstMstbstMli
sriialisn 8 >s vortsilbstt dsi

OK . 8eli ! atterer

Silligs Ssaugsquslls ttlr
V/isrisrvsrkLutkr

Gebrauchten , größeren

Kochherd
aufs Land passend , hat billig zi
verkaufen

Earl Seiz , Hafncrmcistci
Badstraße.
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stest jekrreknteUlNAässKuSerevon

graü.LckLnkett.
Wenn5!s ches.
kudsche L6et-
p/eiSrer! selten,
v/ercken 8is
überrascht sein

. von seinem
nler̂ Igen Preis. Katalog au» über dlLK-
vber V»Million LÄet»veiKrs6er haben vir
schon seit 40 ladren überallbin versankst.
Das konnten vir vobl nimmermekr. venn
unser etlslveiSrss nicht gut mul billig vsr.

krisIvsihDerker

/ ^ntsi ' lonvspkstkung ? !
!u « ig »n SI» vor ! oskSmpksn Sisl
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r aokvblo unä st0boii,
Mt«m» U>Apotbsbon^

voll vrogotlon orbol - ^
I« , SI« kür NU.

«In« Uon »t«p»okung
l»nll in äi«, «n 7 »gon ^ _

lnoob «In« nsito t°»»obsnäo »s Uaru) I

irrrilv!!«WMMk-i'eiiM

Neuen - erd
(Küppersbusch)

verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

8
Eine gutgemöhnte 34 Wochen

trächtige

Wh
verkauft

Gottlieb Schraft
Weltenschwann.

t. supin - Q6ms u. 3sits
L«n LSllsbcsn ds « Sbi1 dsi Nlchsiericlittaarrcliltt
ttsutzucksn. SSrsm. Wunäsein or»

Or «»A« r -« iÜLrnsclorp-

Verkaufe Samstag nachmittag
1 Uhr

2 Wurf

Gottlob Neuffe»
Deckenvfromi.
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